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Zu guter Letzt       		  Das könnte auch ein politisches Statement sein: 

"Ihr müsst mich nicht verstehen, liebhaben reicht!"
Quadrosophics.com

Aktuelle Termine 
Informationsveranstaltung EVP
9. September 19:30 Uhr
Hotel Herisau

Kantonsratssitzungen:
24. August, 2. November, 7. Dezem-
ber 2020
jeweils 8:15 Uhr 
Regierungsgebäude Herisau  

Einwohnerratssitzungen:

16. September und 9. Dezember  
2020      17:00 Uhr
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

27. September 2020 
Eidg.  und kant. Abstimmung

Abstimmung:

27. September 2020

•	 Volksinitiative"für eine mass-
volle Zuwanderung"  
(Zuwanderung ohne Perso-
nenfreizügigkeit)

•	 Bundesbeschluss "Beschaffung 
neuer Kampfflugzeuge" (Pla-
nungsbeschluss für CHF 6 Mia)

•	 Änderung des Bundesgesetzes 
über die direkte Bundessteuer 
(Erhöhung Abzug Kinderdritt-
betreuungskosten)

•	 Einführung Vaterschaftsurlaub 
(Änderung des Erwerbsersatz-
gesetzes)

•	 Änderung des Jagdgesetzes 
(u.A. i.S. Kontrolle Wolfsbe-
stand)

Kantonal:   
•	 Verpflichtungskredit Bau Stras-

seninfrastruktur am Bahnhof 
Herisau

•	 Beschluss über Abfederungs-
massnahmen zu den Revisio-
nen des Steuergesetzes

	     www.evp-ar.ch/aktuell

Aus dem Vorstand

Die EVP AR wird im 2020 keine Mitgliederversammlung mehr durchführen 
und Rechnung und Rechenschaftsbericht im 2021 verabschieden. Die Rech-
nung hat Aufgrund der Wahlen mit dem erwarteten Defizit abgeschlossen. 
Nach wie vor ist das finanzielle Polster klein. Im Hinblick auf die Abstim-
mung zur Konzernverantwortungsinitiative werden sicher auch hier finan-
zielle Mittel benötigt. Der Vorstand befasst sich im August mit dem Thema.
Aufgrund der Wichtigkeit der nächsten Abstimmungen, führt die EVP am 9. 
September eine Veranstaltung durch. Die genauen Angaben dazu finden  
sie auf dem beiliegenden Flyer. Laden Sie auch Freunde und Bekannte dazu 
ein.
Der Vorstand dankt für die Unterstützung und das Mittragen im Gebet und 
finanziell. Weiterhin sind Interessierte willkommen, welche sich auf Gemein-
de- und/oder Kantonsebene engagieren möchten.

Mathias Steinhauer
Präsident EVP AR

eg   Im Idea Spektrum vom 13. Juli wird Bundesrat 
Guy Parmelin zu seinem Glauben befragt. Er macht 
ein paar interessante Bemerkungen, so auch zur Fra-
ge, warum denn der Bundesrat, wie in anderen Län-
dern, nicht zum Gebet aufgerufen habe: "Ich denke, 
es ist nicht die Rolle des Bundesrates und der Behör-
den, solche Aufrufe zu machen. Beten ist eine ganz 
persönliche Sache. Persönlich glaube ich an Gott, 
aber ich will daraus keine Regierungsmassnahme 
ableiten."
Man kann das bedauern und sich mutigere gläubi-
ge Landesväter wünschen. Ein nicht unumstritte-
nes, aber deutliches Beispiel, ist Tanzanias Präsident 
John Magafuli: “We have decided to go this way, to 
depend on God, we have started with God and we 
shall finish with Him. In reality God has answered 
our prayers, the number of infected is dropping” 
("Wir haben uns entschieden diesen Weg zu gehen, 
von Gott abhängig zu bleiben. Wir haben mit Ihm 
begonnen und wir werden es mit Ihm zu Ende brin-
gen. Tatsache ist, Gott hat unsere Gebete gehört, 

die Zahl der Infiszierten beginnt abzunehmen"). Heute funktioniere das 
Land dort weitgehend wieder wie früher, wurde mir am Telefon bestätigt. 
Kirchen und andere Orte, wo Menschen sich getroffen haben, wurden dort 
nie geschlossen. Allerdings wird der Regierung auch Verheimlichung der 
Realität vorgeworfen.

Politik biblisch argumentiert



 			                       Inhalt 
Das Ende einer Illusion

Liebe Leserinnen und Leser

"Gute Gesundheit", "ein gesundes neues Jahr", 
"bleib gesund", oder "Hauptsache gesund!" – 
wer kennt diese Wünsche und saloppen Aussa-
gen nicht. Wir haben sie alle schon tausendfach 
gehört und wohl auch schon verwendet. 
Bis vor kurzem war gute Gesundheit schon fast 
etwas Selbstverständliches. Die Anzahl Men-
schen, welche durch Ernährung, Fitness, Prä-
vention ihre Gesundheit aktiv verbessern wollen 
und ihr Leben optimieren, wächst stetig. Die 
optimierte Gesellschaft hat Krankheit und Tod 
verbannt: in Spitäler und Heime. Das Thema Gesundheit wurde mittels Repara-
turmentalität gelöst. Es galt die Gleichung: Gesundheit = Krankheit + Behandlung 
(Medikamente/Operationen, Therapie oder Selbstoptimierung).
Doch diese Gleichung funktioniert nicht mehr. Es gab und gibt gegen die neue 
Krankheit (noch) kein Rezept. Um das Gleichgewicht wieder herzustellen wur-
den finanzielle Mittel und enorme Einschränkungen verordnet. Der Erfolg stellte 
sich ein – aber: zum ersten Mal wird eine Krankheit nicht mit einer herkömmli-
chen Behandlung bekämpft sondern mit ganz andern Mitteln. Die medizinische 
Machbarkeit war und ist tatsächlich eine Illusion- und wird uns wohl noch Mona-
te beschäftigen. Nur offen hat dies noch fast niemand gesagt. Wir klammern uns 
an die Entwicklung von Medikamenten und Impfstoffen, um gleich weiter machen 
zu können wie bisher.
Und: Die Auseinandersetzung mit Leben und Sterben ist praktisch ausgeblieben. 
Die netten Werbespots von für andere einkaufenden Menschen täuschen darü-
ber hinweg, dass viele unter Vereinsamung gelitten haben. Die Frage wie und mit 
welchen Behandlungsmethoden ich mein Lebensende gestalten will, fehlt. Doch 
genau dies wäre wichtig. Dann könnte diese Krise neue Perspektiven eröffnen. 
Dazu braucht es den Diskurs, sowohl mit mir nahe stehenden Menschen, wie auch 
in Öffentlichkeit und Politik. Zu hoffen bleibt, dass wir Verdrängungskünstler/innen 
uns nicht nur mit den immensen Kosten beschäftigen, mit den fatalen Folgen für 
das öffentliche Gesundheitswesen oder mit den wirtschaftlichen Nachwehen.
Denn: Eine echte Therapie sollte aus meiner Sicht bei der eigenen Endlichkeit begin-
nen. Und sie könnte weitergehen bei der Frage nach dem Wert der Gesundheit und 
dem Leben mit Krankheiten. Und sie würde uns vielleicht zu Fragen nach den für 
mich persönlich sinnvollen Behandlungen im medizinischen Bereich führen. Und 
wer weiss, dabei kämen auch Fragen nach dem Sinn des Lebens und darüber hin-
aus aufs Tapet.
Ich wünsche ihnen einen gesegneten Umgang mit all diesen Fragen.

Mathias Steinhauer, Präsident EVP AR

Vom Recht haben

Wir erleben gerade eine aufregende Zeit. 
Da vieles ungewiss, sind Experten gefragt. 
Und wo viele Experten sind, da werden 
auch viele Thesen geäussert. Beruhigend ist 
dies nicht.  Wer derweil den Medienkonsum 
herunter- und das Lesen von erbauenden 
Nachrichten, wie sie unter anderem im neu-
en Testament vorkommen, heraufgefahren 
hat, dürfte nicht unklug gehandelt haben. 
Wahrscheinlich haben wir es alle schon 
erlebt, man glaubt, das Richtige zu wissen, 
und dann taucht eine Information auf, die 
alles in Frage stellt oder gar zu widerlegen 
scheint. Und so ist es mit allerlei Glauben an 
die Wissenschaft, an Statistiken, an Informa-
tionen, an Bundesbeamte, etc.
Ich denke an die Klimadebatte, die Massnah-
men gegen Ansteckungsgefahren, Ehe für 
alle, Entwicklungshilfe, Zivildienst, Abtrei-
bung, Rassismusdebatte, u.v.m. Sogar das 
Bahnhofprojekt und der Autobahnzubrin-
ger Herisau, etc. lassen doch zu, dass es 
gegensätzliche Standpunkte gibt und beide 
Seiten irgendwie "Recht" haben". 
Wenn andere Meinungen stören, müssen 
die Argumente geschliffen werden, mit 
denen man die Klinge kreuzt. 
"An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen", 
sprach Jesus (Matth. 7,16). Ablehnung und 
Recht haben wollen ist natürlich. Was dar-
aus entsteht, offenbart aber die Wurzel, das 
Inwendige, auch von Gruppierungen. Und 
das ist doch öfters beunruhigend.

aus der Redaktion,  Egon Graf

                               
                                         

    		  akzente.
           No. 52       August 2020

   www.evp-ar.ch

 Kanton     Appenzell AR           

•	 Desillusioniert

•	 Grossprojekt für den ganzen Kanton

•	 Abstimmungsargumente

•	 Zukunft Bahnhof Herisau

•	 Aus Bern von der EVP

•	 aus dem Vorstand
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Der Lauf der Zeit verlangt, dass 
Gesetze angepasst werden. Wir 
sollen dazu Stellung nehmen und 
können mit unserer Stimme mit ent-
scheiden. Die Entscheidung der EVP-
Schweiz (Delegierten/Vorstand) in 
Klammern.

Brauchen wir neue Kampfflugzeuge? 
Die Mehrheit der Abstimmenden wird 
es bestimmen. Die Meinungen dazu 
sind von verschiedenen Argumenten 
begleitet. Da stehen Sicherheitsargu-
mente gegen Finanzierungsfragen, in 
einer Zeit, da letztere unbestritten an 
Gewicht gewonnen haben. Welchen 
geben Sie den Vorrang?
(45 JA, 17 Nein, 6 Enth.)

Sollen Wölfe und Luchse abgeschos-
sen werden dürfen? Es geht nicht nur 
um diese Frage, auch um den Arten-

schutz. Da die Artenvielfalt trotz Wolf, 
Bär, Luchs, Biber, Bartgeier, etc. rück-
läufig ist, muss hier das Gesetz revi-
diert werden. Doch Naturschützern 
hat dieser  Vorschlag zuviele Lücken.
(Vorstand EVP-Schweiz einstimmig 
NEIN)

Braucht es einen 2 wöchigen Vater-
schaftsurlaub? Dagegen sprechen 
die entstehenden Kosten für die Bun-
deskasse (AHV, EO). Dafür viele ande-
re Argumente. Ein Abwägen zwischen 
Nutzen und Kosten. Eltern können das 
gut reflektieren.
(66 zu 0 JA)

Dies gilt auch für die Frage: Braucht 
es eine Erhöhung des Abzugs auf der 
Bundessteuer für die allgemeine und 
v.a. die Fremdbetreuung von Kin-
dern? Dahinter steckt die Idee, dem 

Fachkräftemangel entgegenzuwir-
ken. Ob die Ersparnisse von ca. 400 
CHF bei z.B. einem Einkommen von 
120000CHF/J wirklich einen Einfluss 
auf den Arbeitsmarkt hätte, ist eine 
Ermessensfrage. 
(Vorstand EVP-Schweiz 8 JA, 1 Nein)

Sicherlich die umkämpfteste Initiati-
ve ist die Vorlage zur Begrenzung der 
Personenfreizügigkeit. Allein schon 
welcher Name gewählt wird, offen-
bart den Standpunkt des Politikers. 
Als Kündigungsinitiative wird sie auch 
von der EVP bezeichnet. Dies weil die 
reale Gefahr besteht, dass 6 Verträge 
mit der EU bei einem Ja ihre Gültigkeit 
verlieren. Wahrscheinlich ist ein Nein 
wie ein Ja ein gewisses Wagnis. Wel-
ches gewichten Sie höher?
(102 NEIN, 3 Ja, 5 Enth.)

Der Kantonsrat
Kantonale Politik      

Abstimmung 27. September 2020 

 Meinungsbildung zur Mitbestimmung

Kommt und diskutiert mit, am 9. September (siehe Beilage)

Bahnhof Herisau: ein Tor zur 
Zukunft und zur «Welt»
br  Nach etwas Verzögerung kommt 
nun am 27. September die kantonale 
Abstimmung zum Bahnhof Herisau. 
Das Strassenbauprojekt sieht vor, die 
kantonale Infrastruktur anzupassen, 
damit das Bahnhofsareal entwickelt 
werden kann. Da die Lebensdauer 
der Strasse und der Brückenbauwer-
ke langsam das Ende erreicht, hat 
der Kanton die Chance, etwas Neu-
es zu schaffen. Die Kosten von CHF 
13.3 Millionen erscheinen hoch, aber 
die Ohnehinkosten, welche für eine 
Sanierung notwendig wären, betra-

gen CHF 7 Millionen, und es kann noch 
um Bundesbeträge von CHF 4-6 Milli-
onen ersucht werden. Die effektiven 
Mehrausgaben des Kantons belaufen 
sich demnach auf ca. CHF 2.3 Millio-
nen. Mit einem Anteil von 11% am 3. 
Strassen- und Investitionsprogramm 
2019 - 2022 ist das Projekt in Herisau 
eines der wichtigsten im Kanton. Laut 
Regierungsrat werden die Gelder des 
«Strassentopfs» über den gesamten 
Kanton ausgeglichen verteilt. 
Dieses Bauprojekt ist nicht nur für 
Herisau und das Hinterland, sondern 
für den gesamten Kanton wichtig. 
Erwiesenermassen wirken sich solche 

Projekte stark auf die wirtschaftliche 
Entwicklung einer Region aus. Damit 
erhalten nicht nur Herisau, sondern 
alle Hinterländer Gemeinden neue 
Möglichkeiten, sei es beispielsweise 
durch wachsende Bevölkerungszah-
len oder zunehmende Steuereinnah-
men. Solches trägt schlussendlich 
auch dazu bei, dass diese Gemeinden 
weniger vom Finanzausgleich abhän-
gig sind.
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eg Die EVP Schweiz hat dem indirek-
ten Gegenvorschlag des Bundesrates 
zur Volksinitiative gegen Waffenex-
porte in Bürgerkriegsländer (Korrek-
tur-Initiative) zugestimmt. Sie sieht in 
der Variante 2 weitgehend ihre Forde-
rungen berücksichtigt.

«Mir hönd’s gschafft», so Lilian Stu-
der, Tochter des ehem. NR Heiner Stu-
der. Dieser war massgeblich bei der 
Einführung des Zividienstes betei-
ligt. Geschafft war die Verhinde-
rung eines Massnahmenpakets, das 
den Zivildienst wesentlich weni-
ger attraktiv gemacht hätte. Dies 
um die Armee zu «retten», wie zeit-
weise von den Befürwortern moniert 
wurde. Ein klassisches Beispiel, wie 
durch fragwürdige Argumentation 
und übertriebene Forderungen der 
Widerstand geeint wird.

Umstritten im Parlament war auch 
die finanzielle Beteiligung an der 
internationalen Entwicklungszu-
sammenarbeit. Die EVP wollte als 
Mitglied der beratenden Kommissi-
on noch einen Corona-Zustupf oben-
drauf bewilligt sehen, ohne Erfolg. 
Sie freuen sich aber, dass so wenig-
stens die geplante Summe nicht noch 

Blick nach Bern
Was die EVP für die Schweiz auch noch bewegt

von «Rechts» demontiert wurde. Hel-
fen wo die Armut entsteht, ist eigent-
lich ein Credo von «Rechts», daher ist 
deren Bedauern nicht verständlich.

Weil der Gegenvorschlag zu wenig 
griffig beurteilt wird, haben sich 
unsere EVP-Nationalräte im Rat auf 
die Seite der Initianten zu einem 
Verhüllungsverbot gestellt. Dieser 
Entschluss gründet auch in der Über-
zeugung, dass die Verhüllung mit Bur-
ka oder Niquab nichts mit religiöser 
Freiheit zu tun hat, sondern in einem 
Brauchtum wurzelt, welches damit 
die Frauen diskriminiert. 

«Ausbeuterische Arbeitsverhältnis-
se sind heute in der Schweiz in eini-
gen Branchen lukrativ geworden 
und werden stillschweigend gedul-
det», sagt Marianne Streiff. Weil die 
pure wirtschaftliche Auswegslosig-
keit in ihren Herkunftsländern sie 
dazu treibt, müssen Arbeitskräfte 
heute hierzulande weder gezwungen 
noch angeworben werden, für uner-
hört tiefe Löhne zu arbeiten. Dies oft 
noch bei prekären Arbeitsverhältnis-
sen. Daher hat sie in der vergangenen 
Session eine Motion eingereicht, wel-
che diesen Missständen einen Riegel 

Konzernverantwortungsinitiative

eg  Der Abstimmungskampf ist 
eigentlich längst schon eröffnet. 
Orange Banner und anderes Kam-
pagnenmaterial sind erhältlich, um 
zu signalisieren "Ja ich bin dafür!"*
Die Debat ten werden schar f 
geführt. Ethik gegen Wirtschaftsrisi-
ko, Machbarkeit gegen Nutzen, Wir-
kung gegen Kosten.
Die EVP stellt sich auf den Stand-
punkt: Gesetze braucht es, um die 
Schwachen zu schützen. Es ist oft 
so, dass der Preis für günstige Roh-
stoffe aller Art jene bezahlen, die 
am härtesten dafür arbeiten und 
am Wenigsten davon haben, oft  
nicht mal mehr einen Lebensraum. 
Unter anderem, damit wir uns in der 
"Zuvielisation" noch mehr leisten 
können.
Beziehen wir Position, furchtlos, 
auch wenn es was kostet. Es ist 
nichts als nobel, wenn auch bei wei-
tem nicht alles, was wir in Sachen 
Rohstoffe aktiv unternehmen kön-
nen.
*https://konzern-initiative.ch/kampagnen-

material

schieben soll.

Das grosse Plus für den ÖV,
oder eine Chance für Herisau!
ms  Primär geht es in der Abstim-
mung von 27. September um den 
Strassenbau im Zusammenhang mit 
der Neugestaltung des Bahnhofs. 
Der wichtige Knotenpunkt soll für 
die Benutzer/innen eine Gesamter-
neuerung erfahren. Die Sicherheit 
für alle soll dabei erhöht und die 
Übersicht verbessert werden. Weiter 
sollen im Bahnhof endlich auch die 
Hindernisse für die in der Mobilität 
eingeschränkten Personen weichen 
und schliesslich sollte das Zentrum 
besser erschlossen sein. Diese und 
weitere Themen werden mit dieser 
längst fälligen Sanierung gelöst. Dies 

ergibt ein grosses Plus für den ÖV und 
wird die Attraktivität für Pendler und 
Touristen deutlich erhöhen.
Mit der Sanierung eröffnet sich aber 
auch eine grosse Chance für Herisau. 
Denn mit der Sanie-
rung entsteht auf die-
sem grossen, schlecht 
genutzten Areal Platz 
für Neues. Wie schnell 
hier Neues entste-
hen kann, ist dabei 
noch offen, denn dazu 
braucht es Projekte 
und Investoren. Mit 
der Abstimmung vom 
Oktober 2019 wurde 
diese Türe aufgesto-

ssen, mit der Abstimmung vom 27. 
September werden die Weichen für 
die weitere Aussichten nun endgül-
tig gestellt.

Aus dem Einwohnerrat
Regionale Politik


